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Zugleich amtliches ttreisblatt für den Ureis Limburg
Hamburger Zeitung) klelteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)

Wrfcheim löslich
mti Nu«M»hm« ««r Go,»« a*b Feiertag,

8, T»b» jeder w,q , eia» » «Lag,
*** * :3-' «Ul» « treterfahr»!»» je»»4 Jrllrafttrate».

»m » ral«eder um dt, Jad -rtwr»!».

Redaktion, Druck und Brrlag von Moriz Wagner,
in Firma Echlincksich« Berlar und Buchdruckerri in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormittaas des Erscheinungstages

», » » « » » »«>» » 1 Mart 60 ißfg.
oierteljSSilich ohut Softaufi chlag oder Bringer lug»

«t, »Ä«d>t»»>»««»S»» 16 Big
Me »gespaltene Barmond ^ U« - der deren Rau « .
Retlamen die 91 nun breite Petitzeile »6 Psa.

«abatt  wird nur bei Wiederholungen gewShrt.

Ferusprech-Anschluß Nr. 82. Freltag , den 12 . November ir*1S. Fernsprech-Nuschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.
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Bekanntmachung

betreff end die Einschränkung der Arbeitszeit
Spinnereien , Webereien , Wirkereien ufw.

Vom 7. November 1915.
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

üfott die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahme» usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. In gewerblichen Betrieben, in denen Gespinnstc,
Kewebe, Wirkstoffe, Wirk-, Strick-, Flecht- oder Seilerwaren,
Maschinenspitzen, Walken oder Filze ganz- oder teilweise aus
Paunnvolle, Wolle. Kunstwolle, Flachs, Jute , Ramie, Hanf
«der sonstigen Seilerfafern hergestellt werden, dürfen
Arbeiter nur an höchstens 5 Tagen in jeder Woche beschäf-
,jgt werden. Die tägliche Arbeitszeit darf nicht über die
m Juni J915 üblich gewesene durchschnittliche Dauer ver-
Mgert werden. In keinem Falle darf sie für den einzelnen
Arbeiter und für den Betrieb zehn Stunden ausschließlich- der
Pausen überschreiten.

Die Vorschriften finden Anwendung auf alle Arbeiten
iauch Vor- und Nacharbeiten), die dazu dienen, die im Abs. 1
z-acmnten Erzeugnisse gebrauchsfertig herzustellen, insbesvw-
«re auf die Bleicherei, Färberei. Appretur, Zwirnerei,
Druckerei und dergleichen.

In gemischten Betrieben finden die Beschränkungennur
auf diejenigen Teile des Betriebs Anwendung, welche Erl-
zeugnisse der bezeichneten Art Herstellen.

Die Bestimmungen im Abs. 1 bis 3 finden 'txine An¬
wendung auf die handelsgewerblicheTätigkeit sowie ferner:

1. auf die Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbei¬
ten zur Reinigung und Instandhaltung , durch welche
der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines

-- fremden Betriebs bedingt ist, sowie auf Arbeiten, von
welchen die Wiederaufnahme des vollen werktägigen
Betriebs abhängig ist;

2. auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens
von Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeits-
erzeugnissen erforderlich sind;

3. auf die Beaufsichtigung des Betriebs ;
4. auf die Zu - und Abfuhr von Gütern und Brenn¬

stoffen und auf das Ent- und Beladen der Eisenbahn¬
wagen.

Die Landeszentralbehörden können eine weitergehende
Beschränkung der Arbeitstage und der täglichen Arbeitszeit
»nordnen.

§ 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können auf Antrag Ausnahmen im
öffentlicken Interesse zulassen.

§ 3. 'Mt Geldstrafe bis zu eintauscndfünfhnndert Mark
«der mit Gefängnis bis zu drei Monaten werden Gewerbe¬
treibende bestraft , die den Vorschriften dieser Verordnung oder
den auf Grund des § 1 Abs. 5 erlassenen Anordnungen
der Landeszentralbehörden zuwiderhandeln.

8 4 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Vertun-
b«ng in Kraft und an die Stelle der Verordnung vom 12.
-lLgust 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 495). Der Reichskanzler

iitvmi dem Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Berlin, den 7. November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
der die Vornahme einer Erhebung der Dor¬

rte von Brotgetreide , Hafer und Mehl atrt
16. Nov  em b er  1915.

_ Vom 22. Oktober 1915.
I Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes über
^Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
vmen nsw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
v  folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Am 16. November 1915 findet eine Aufnahme
Borräte von Brotgetreide, Hafer und Mehl statt.
8 2 . Die Aufnahme der Brotgetreide- und Haferoor-

, lte  erstreckt sich, auf sämtliche landwirtschaftlichenBetriebe,
fer Aufnahme der Mehlvorräte erstreckt sich auf die
I "Wernehui er landwirtschaftlicherBetriebe, die nach § 6 der

-Ordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und stiehl
»dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Ge-

L. 363} das Recht als Selbstversorger in Anspruch
e-mmen haben. , LI

k  Außerdem sind die Brotgetreide-, Hafer- und Mehlvor-
die sich im Gewahrsam von Kommunal-

oder für einen Kommunaloerband als Empfan-
auc Erhebungstage aüf dem Transporte befinden oder

^ 8ommunalverbänden bereits an Bäcker, Konditoren und
Mer sowie an Tierhalter abgegeben, aber am 1b. nco-
l'®et  1915 noch vorhanden sind. ^ t ..
, § 3. Zur Ausnahme der Vorräte und wahrhectsge-
M Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betrie s-

, Mer oder deren Vertreter verpflichtet.
I toi i 4- Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend

geführten Getreide- und Mehlarten erfassen, die ftch m
.Aach, yom 15. zum 16. November 1915 rm Gewahr¬

er zur Angabe Verpflichteten befunden haben.

a) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen, sowie Einer i
und Einkorn jedes allein oder mit anderem Getreide
außer Hafer gemischt;

b) Hafer sowie Mengkorn und Mischfrucht, worin sich
Hafer befindet;

c) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst), allein oder
mit anderem Mehl gemischt, einschließlichdes zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotes und Schrot¬
mehls.
Vorräte , die in fremden Speichern, Getreideböden,

Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder von
Selbstversorgern oder Kommunalverbänden an Trocknnngs-
anstalten oder Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen über¬
wiesen worden find, sind 'vom Verfügungsberechtigten an-
zügeben, auch dann, wenn er die Vorräte nicht unter eigenem
Verschlüsse hat.

§ 5. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht:
a) auf Vorräte , die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß Lothringens, insbesondere im
Eigentum eines Militärfistus oder der Marineverwal¬
tung stehen;

b) auf Vorräte , die im Eigentume der Reichsgetreide-
stelle D. m.  b . H. oder der ZentralEintaufs -Ge¬
sellschaft m. b. H. stehen;

c) auf Hinterkorn und Hinterkornschrot, das von einem
Kommunalverbande, sowie auf zur menschlichen Er¬
nährung ungeeignetes Brotgetreide und Mehl, das von
der Reichsgetreidestelle zum 'Verfüttern freigegeben
worden ist;

d) auf Brotgetreideschrot, das von der Reichsgetreide-
stelle zum Verfüttern freigcgeben worden ist.

tz 6. Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Aus¬
führung der Erhebung erforderlichen Verordnungen und Be¬
kanntmachungen.

8 7 . Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweise.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden
ob. Sie erfolgt grundsätzlich durch Ortslisten . Die Landes¬
zentralbehörden können bestimmen, inwieweit neben oder an
Stelle von Ortslisten Anzeigeformulare zu verwenden find.
Bei der Erhebung kommen folgende Drucksachen in Anwen¬
dung :

I. Ortsliste,
' II. Zusammenstellungsmuster,

III . Anzeige.
Diese Drucksachen sind für die Ausführung der Echebung
hinsichtlich des Inhalts maßgebend. Die Landeszentralbe-
hörden find berechtigt, Lenderunzen der Fassung der OrtS-
liste und Anzeige vvrznnehmen.

8 8. Die Bevölkerung ist auf geeignete Weise auf die
bevorstehende Echebung aufmerksam zu machen. Die mit
der Durchführung der Echebung betrauten Behörden haben
die Verteilung der Drucksachen an die Gemeindebehörden
so zeitig vorzunehmen, daß das Ausfällen der Zählpapiere
am 16. November 1915 erfolgen kann. Die Gemeindebe¬
hörden haben die abgeschlossenen Ortslisten bis zum 20.
November 1915 an die Kommunalverbände einzusenden.

Die Kommunalverbände haben bis zum 27. November
1915 der von der Landeszentralbehörde bestimmten Behörde
eine Zusammenstellungder vorhandenen Vorräte einzureichen.
Vorräte an ausländischem Brotgetreide oder Mehl, die nach
dem 31. Januar 1915, sowie Vorräte an ausländischem
Hafer, die nach dem 16. Februar 1915 aus dem Ausland
eingeführt wurden und sich nach der Kenntnis des Kommunat-
verbandes im Bezirke befinden, sind gesondert anzugeden.

Die Landeszentralbehörden haben bis zum 11. Tiezember
1915 der Reichsgetreidestelle ein Verzeichnis der vorhandenen
Vorräte an Brotgetreide und Mehl, der Reichsfuttermittek-
ftelle ein solches der Vorräte an Hafer nach! Kommunalver-
bändcn einzureichen.

8 9 . Die Herstellung und Versendung der Tirucksachen er¬
folgt durch die mit der Durchführung der Erhebung be¬
trauten Landesbehörden. Die durch die Herstellung und
Versendung der Drucksachen entstehenden Kosten werden den
Landesbchörden ersetzt.

8 ^0 . Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger An¬
gaben Vorrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbe¬
wahrungsorte, wo Vorräte von Brotgetreide , Hafer oder
Mehl zu vermuten find, zu untersuchen und die Bücher des
zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

ß 11. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
können die Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteile als
dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zn der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder unrichtige oder ünvollständige Angaben^ .macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder rm Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis dis zu sechs Monaten bestraft.

8 12 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 22. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück. _
Unter Bezugnahme auf die Runderlasse vom 24. Mai

1908 — II b 1863 — und vom 6. September 1909 —
II f 1495 — ersuche ich Euere Hochgeboren — Hoch wohl-
geboren — ergebenst, die Landräte und die Polizeiverwak-
tungen in den" Stadtkreisen — in der Provinz Hannover
auch der selbständigen Städte — gefälligst dahin mit Wei¬
sung zu versehen, daß sie auch den schweizerische« Konsulaten,
soweit es sich nicht um förmliche Führungsatteste handelt,
die über ihre gegenwärtigen oder früheren Landesangehöri¬
gen etwa erbetene Auskunft erteilen.

Bänglich der Personen, welche die Reichsangehörigteit
besitzen, behält es bei dem Schlußsätze des Erlasses vom
6. September 1901 — II t 1495 — sein Bewenden.

Berlin, den 24. Oktober 1915.
Der 'Minister des Innern.

Im Anstrage : v. Jarotzky.
II. t . 1648. -

Den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Beachtung.
Limburg, den 8. November 1915.

L. I. 593. Der Landrat.
Diejenigen Herren Bürgermeisterdes Kreises,

die mit der Erledigung meiner Verfügung vom' 25. Okto¬
ber d. Js . — L. I. 507 — (Kreisblatt Nr . 250), betreffend
Erhebungen über alte Glocken, im Rückstände sind, werden,
an sofortige Erledigung erinnert.

Limburg, den 12. November 1915.
L. 1. 507. ' Der Landrat.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde
Riedelbach amtlich festgestellt worden ist, habe ich heute
über diese Gemeinde die Eemartungssperre verhängt.

llsinaen, den 8. November 1915.
J .-Nr . 17 460. . Ter Landrat.

in Skrbre» Ijittriu.
%m  Ustlichk«AieMMatz.

Großes Hauptguartier, 11. Nov. (W . T . B . ANitiich.)
An verschiedenen Stellen der Front Arrillerietämpfe, sowie
lebhafte Minen- und Handgcanatentätigteit.

Ein englisches Flugzeug mutzte nordwestlich von Bapanme
landen; die Insassen sind gefangen genommen.

Oberste Heeresieitung.M kn iftl.KikMairMkli.
Großes Hauptquartier, 11. Nov. (W. T . B . 'Amtlich.)

He «rergr «ppe der Eener « lseldmarschalls
» »» Hindenbnrg.

Bei Kemmern(westlich von Riga» wurden gestern drei
Angriff«, di« durch Feuer russischer Schifte unterstützt wur¬
den, abgeschlagen. In der Nacht sind unsere Truppen plan¬
mäßig und ungestört vom Feind« aus dem Waldgelände
westlich und südwestlich von Schlot zurückgezogen worden,
da es durch den Regen der letzten Tage in Sumpf ver¬
wandelt ist.

Bei Bersernünd« (südöstliche von Riga) kam ein femd-
licher Angriff in »nserem Feuer nicht zur Durchsührimg. Bei

einem kürzen Gegenstoß nahmen wir über hundert Russen
gefangen.

Heeresgruppe o « s Eeneralfeldmarscha ! t»
Prinz Leopold von Bayern.

Di« Lag« ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals  v . L i n si n g e n.

Unterstützt von deutscher AirtiNrrie warfen österreichischt-
ungarische Truppen die Russen aus Kosciuchnowta(nördlich
der Ebenbahn Kowel—Sarny ) und ihren füdlich>anschlließen-
den Steilungen. 7 Offiziere, über 200 Mann, 8 Maschinen¬
gewehre wurden erngebracht. — Südlich der Bahn scheiterten,
russisch,e Angriff«.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  11 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  11 . November 1915:
Westlich von Ezartorysk wiesen wir einen russischen An¬

griff ab. Westlich von Rafalowka warfen österreichisch-unga¬
rische Truppen, vom Feuer deutscher 'Artillerie begleitet,
den Feind an den Styr zurück, wobei sieben Offiziere, 200
Mann und 8 Maschinengewehre in unserer Hanh blieben.
Sonst nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H Sf e r, Feldmarfchalleutnant.

_



Zurückgeschlagene russische Angriffe bei Kekkau.
Berlin , 11. Novbr. (TU .) Der Kriegsberichter¬

statter von Koschützki meldet der „B . Z/ ' : Unser bis an den
Tirul «Sumpf und Kekkau gelangter Vorstoß gegen Riga
veranlagte die Russen zu einem ne^en Versuch, unsere Lmien
»u durchbrechen. Bei Grenhvw, nordwestlich von Olm, wur¬
den die durck den Sumpf vorgedrungenen Russen durch unser
Wiener niedergemacht. Gestern griffen die Russen abermals
nach oorhergegangenem Trommelfeuer bei Siettaui an ; |ie
aelanaten aber nur an einer Stelle bis an unsere Drahthrir-
dernisse. wo sie mit dem Bajonett wieder vertrieben wur¬
den Nirgends haben ihre Angriffe sie um einen schritt
vorwärts gebracht. Es verlautet , daß der frühere bul¬
garische General Dimitriew den Oberbefehl über die 1L
russische Armee übernommen hat.

Ein schwedischer Erzdampfcr gesunken.
Kopenhagen,  10 . Nov. (TU .) Ter große schwe¬

dische Erzdampfer „Scandia ", mit 4600 Tonnen Erz südwärts
sehend, ist an der norwegischen Küste bei Haugsholmen plötz¬
lich gesunken, wahrscheinlich. infolge einer .Mine. Die ^ age
des Schiffes ist für die Schiffahrt gefährlich. Das Schicksal
der Mannschaft ist unbekannt.

hx Mn  mit Mies.
Wien,  11 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

rvird verlautbart,  11 . November 1915:
Tie Italiener nahmen ihre Anstrengungen, Görz zu ge¬

winnen, von neuem auf. In der Pause nach der dritten
Isenzoschlacht hatten sie Ersatzmannschaften emgererht und
weitere Truppen im Görzischen zusammengezogen. Gestern
setzten sie nach mehrstündiger heftiger Artillerievorbereitung
an der ganzen Azont von Plaoa bis zum Monte dei sei Busi
mit starken Kräften zum allgemeinen Angriff an. Wieder
schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme , teils durch.
Feuer ,teils im Handgemenge, unter schwersten Verlusten
des Feindes ab. dessen Angriffslust in einem abendlichen
Unwetter für diesen Tag vollends erlahmte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hüfer,  Fekdmarschalleutnant.

Der italienische Uebersee-Dampfer „ Ancona"
versenkt.

Aus der Schweiz,  10 . Nov. (TU .) Ein österrei¬
chische Unterseeboot versenkte zwischen Sizilien und Sar¬
dinien bei dem Kap Carbonara den über Gibraltar nach
New Vork fahrenden grasten überseeischen Dampfer „Ancona ,
der der Neapeler Schiffahrtsgesellschaftangchört . Von 500
Passagieren sind 160 und zehn Matrosen durch Hilfe von der
algerischen Küste gerettet.

Großes Hauptquartier, 1t . Nov . (W . T . B . Amtlich.)
Tie Verfolgung der Serben im Gebirge südlich der weib¬

lichen Morava hat gute Fortschritt« gemacht, lleber  4000
jSrrben  wurden gefa ngen  genomimv.

Tie Armee des Generals Bojadjicff hat die Morava
an mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
Wird verlautbart,  11 . November 1915:

Oestlich von Trebinje schlugen wir einen starken monte¬
negrinischen Angriff ab. Der Feind erlitt graste Verluste.
Die von Uzice südwärts vordringenden österreichisch-unga¬
rischen Truppen hatten gestern den halben Weg nach Nova
Baros zurückgelegt. Nordöstlich von Jvanjica warfen wir
den Feind aus mehreren Stellungen auf dem Cemern»-
Rückcn. Die deutschen Tßvisionen des Generals v. Kövest
drängen die Serben im Gebiete der Stolovi Planina zurück.
Oestlich davon erkämpften sich t. und t. Streitkräfte den
Aufstieg auf die Krnja ^ ela und den Pogled . In Trstenik
fielen 1000 Serben in unsere Hand. I » Benjacka Uanja süd¬
westlich Trstnik haben die Serben ein Feldspital mit 1000

Lin Glückskind.
Roman von M.

55) (Nachdruck verbaten.)
„Ist diese Frau Dawson von Komtesse Martindale

unterstützt worden?" fragte der Rechtsanwalt Tane.
„O , ja, in der großmütigsten Weise; Viola hat sich

sehr edel gegen sie benommen, hat erklärt, dast sie ihrer
Adoptivmutter eine Iahresrente auswerfen wollte, und hat
ihr austerdem .sehr wertvolle Geschenke gemacht. Sie er¬
zählte mir auch, dast sie Frau Dawson, als sie vor einigen
Wochen in der Stabt auf Besuch bei ihr weilte, einen größeren
Geldbetrag gegeben hat, weil sie in pekuniären Schwierig¬
keiten zu sein schien."

„Ist es denkbar, dast Frau Dawson mit dieser Summe
einfach durchgegangenist? Ungefähr zur gleichen Zeit stellte
ich meine Nachforschungen in der Gowerftrahe an, um zu
irgend einem befriedigenden Resultat zu gelangen. Sie hat
vielleicht von diesen Nachforschungengehört und wenn sie
etwas getan hat, was das Tageslicht scheut, so wird sie
natürlich vorzichen, wenigstens für eine Zeitlang zu ver¬
schwinden."

„Bis zu dem Moment, in dem wir sie gesunden
haben, sind wir aber in' allen unseren Bemühungen lahm¬
gelegt," warf Rechtsanwalt Strachey ein, „sie ist die ein¬
zig« Person, die eine Aufklärung bezüglich der zwei in der
Eowerstrahe geborenen Kinder zu geben vermag."

„Wird sie aber auch die Wahrheit sagen wollen?"
fragte Gräfin Martindale . „Selbst wenn man sie findet,
ist es sehr fraglich, ob sie die Wahrheit aussagen wird,
sobald diese Jür ihr Kind und für sich schädlich lautet ."

„Wahrscheinlich ist es allerdings nicht, dast wir die
wirkliche Tatsache erfahren, aber möglich immerhin, und ich
holte es nicht für ausgeschlossen, dast sie sich verrät , wenn
wir sie plötzlich mit unserem Verdachte überfallen, bevor
sie Zeit hat , zu überlegen."

„Wenn sie absichtlich verschwunden ist, dann wird sie
ohne Zweifel auf ihrer Hut sein," sprach Roderich, und da
es ihr bisher gelungen ist, allen Nachforschungen zu ent¬
kommen, so dürfte dies weiterhin wohl auch der Fall sein.
Vielleicht ist sie auster Land gegangen, und was in aller

verwundeten Serben und Offizieren und einem Arzt
zurückgelasjen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz kämpft nordöst¬
lich von Brus und an den Nordfützen des Iastrebac -Ge-
brrges.

Bulgarische Streitkräfte überschreiten bei Aleksinac die
Morava.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Sofia,  11 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
licher bulgarischer Heeresbericht:  Unsere Trup¬
pen setzten die Verfolgung des geschlagenen serbischen Heeres
auf dem linken Ufer der Morava fort . Täglich entdecken wir
in den eroberten Städten neue Beute . Im Moravatal ent¬
lang der Eisenbahn brachten wir heute ein : 14 Schnellfeuer¬
haubitzen, 8 Schnellfeuerfeldgeschütze mit gefüllten Munitions-
wagen, mehrere Maschinengewehremit Bespannungen, neun
ganz neue Scheinwerfer, darunter vier feste, fünf tragbare,
800 Gefangene. Südlich Lescovac in der Umgebung des
Bahnhofes von Grablenitzv erbeuteten wir zehn Lokomo¬
tiven und 400 Eisenbahnwagen, davon 50 mit Material
verschiedener Art beladen.

Die Offensive gegen Montenegro.
Wien,  10 . Nov. (TU .) Die Kriegsberichterstatter

hiesiger Blätter berichten aus dem k. und k. Kriegspresse--
quartier : Die Offensive gegen Montenegro hat mit voller
Wirkung eingesetzt. Der Berg Triglair , worauf die mon¬
tenegrinischen Batterien standen, "der Orlovac und der War-
dar, der eine uralte , nunmehr zerstörte Ruine trägt , sind
genommen. Der Marsch gegen Mikschitsch ist der erste Schritt
zu dem- Borstoß in das Herz Montenegros.

Die Schlacht am Babunapatz.
Budapest,  11 . November. (T U.) „A Vilag" meldet

aus Sofia : Ucber die hartnäckige Schlacht am Babunapaß
wird noch berichtet: Der Kampf war sehr erbittert. Die
Verluste der serbischen und französischen Truppen an Toten
und Schwervrrwundclen beträgt mehrere Tausend.
Infolge des heftiges Ansturmes der makedonischen Truppen
mußten die Serben und die Franzosen den Rückzug antrelen,
der in Flucht auSartete. Der Feind ließ auf dem Schlacht«
fcldc vier ganze Batterien und eine große Menge Munition
und anderes Kriegsmaterial znrück.

Die Verfolgung ver Serben.
Berlin,  10 . Nov. (TU .) Dem „Berl . Tagebl ." wird

aus dem K. und K. Kriegspressequartier gemeldet: Im
Berggebiete von Studenica , südlich der westlichen Morava,
setzten die Kolonnen der Armee ü. Köoeß die Verfolgung
der 'sich zurückziehenden'serbischen' Armee fort , die immer
häufiger Nachhuten opfern müssen, um die Reste der Artille¬
rie und des Trains zu retten.

Die Serben ermorden ihre Offiziere.
Wien,  10 . Nov. (TU .) Die „Wiener Allgemeine

Zeitung" läßt sich aus Sofia drahten , nach Aussagen des
Piroter Bürgermeisters Kellow haben die serbischen Infan¬
terie-Regimenter Nr . 20 und 3 ihre Offiziere ermordet, weil
sie diesen die Schuld gaben, daß sie aufgerieben wurden.

Ei « englischer Zerstörer gestrandet.
London,  11 . Nov. (TU .) Die englische Admiralität

teilt mit : Der Zerstörer „ Louis" ist im östlichen Mittelmeer
gestrandet;  er ist nur noch ein Wrack. Die Offiziere
und Besatzung sind gerettet.

Die Entente gibt Nord -Serbien verloren.
Salonik, .11 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Die britische Linie in Ser¬
bien, die beträchtlich verstärkt wurde, ist werter nach Nor¬
den vorgeschoben. Dadurch wird das Vorgehen der Fran¬
zosen, deren Flankenbewegung den Druck auf die Serben
am Bapuna -Paß vermindert, sehr erleichtert. Aus dem' nörd¬
lichen Teile Serbiens kommen noch immer keine verläßlichen
Nachrichten, es ist aber klar, daß dieser Teil des Landes als
verloren betrachtet werden muß ; es besteht aber viel Aus¬
sicht, daß man den südlichen Teil des Landes wird halten
können, was dem Zusammenwirken der Alliierten und dem
geordneten Rückzüge der serbischen Truppen zu verdanken

Welt sollen wir tun, wenn das Schlimmste eintritt und wir
ihrer vielleicht nie mehr habhaft werden?"

Der Rechtsanwalt zuckte die Achseln, es war ihm sehr
unangenchm, gestehen zu müssen, daß sein Klient an einem
Standpunkte angelangt war, wo ihm das Gesetz, nicht mehr
helfen konnte. Er mußte anerkennen, daß ein Ausweg sich
momentan tatsächlich nicht leicht finden ließ. Er wußte nicht,
wie es selbst seinen eigenen geschickten Fingern gelingen tolle,
den gordischen Knoten zu lösen.

„Was ist eigentlich das Resultat all unserer bisherigen
Bemühungen?" warf Gräfin Martindale ein, „und wie sollen
wir es ermöglichen, festzusteilen. welches der beiden Mädchen
die Erbin Falkners und welches die Tochter meines Gatten
ist?"

„Sehen Sie keine sprechende Aehnlichkeit zwischen dem
Grafen Georg und einer der beiden jungen Damen ?" ftagte
Rechtsanwalt Strachey.

„Nein," gestand Gertrude zögernd zu, denn fie erinnerte
sich plötzlich, daß ihr manche Bewegung Ioys i° vertraut
vorgelommen war. daß sie sich wiederholt die Frage ge¬
stellt hatte, ob 'dieses Mädchen nicht etwa schon früher im
Leben ihren Pfad gekreuzt hatte . „Bon einer eigentlichen
Ähnlichkeit kann ich zwar nicht sprechen," fügte sie
langsam hinzu, „wenn ich aber an die letzten Monate zurück-
denke, so will es mir mitunter scheinen, datz manche Bewe¬
gung Ioys mir ganz merkwürdig vertraut vorgekommen ist,
daß sie mich an eine bestimmte Person erinnert hat, ohne
daß ich imstande gewesen wäre, anzugeben, an wen. Jetzt
mit einemmäl weiß ich es, daß es sich um eine Aehnlichkeit
mit meinem verstorbenen Gatten handelt. Viola dagegen
erinnert an das Miniaturbild der ersten Frau meines Gatten.
Die Farbe der Haare und der Augen ist ganz dieselbe, sie
sieht dem Bilde viel ähnlicher als Joy , die lange nicht so
blond ist."

„Gesetzlich würde aber die Aehnlichkeit zwischen Ihrem
Gemahl und der jungen Dame nicht als hinreichender Bö-
weis dienen," warf Rechtsanwalt Tane ein, „ solche Aehnlich-
keiten können zu leicht auf einen Zufall beruhen, und wie
mir scheint, sind ja die Gegenstände, die der Mutter des einen
Mädchens gehörten, fo ziemlich gleich zwischen beiden ver¬
teilt, nicht wahr ?"
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>er mit einer Geschicklichkeit durchgeführt wird
Rückzug der Russen in Polen erinnert.

Die Strecke Wien -Konstantinopel in höchstes
zehn Tagen frei.

W ien,  10 . Rov . (TA .) Die „Wiener Allgemein ft#
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Zeitung" meldet aus Sofia , daß die große Brücke zwiŝ °
Pirot und Risch bei Packovac bereits wieder bergest^
wurde. Zn höchstens 10 Tagen wird man von 2BtenUnh
Budapest über Belgrad und Sofia nach Konstantinopel °
können.
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Konzentrierung russischer Truppen in
Beffarabien,?

'Ofenpest,  11 . Nov. (TU .) Die Russen ziehen, mit
aus Bukarest gemeldet wird, in Besiarabien in fieber¬
hafter Eile  großen Truppenmassen zusammen. Hĵ .
sind etwa 200 000 Mann mit schwerer japanischer 21rttlle=
rie angekommen. Die russische Flotte befindet sich wieder vor
den bulgarischen Häfeni..
Die Haltung der Neutralen auf dem Balkan.

Ofenpest,  11 . Nov . (TU .) Radoslawow erklärte
den Parteiführern , wie aus Salonik gemeldet wird, daß bü5
Zusammenwirken mit den Verbündeten vorzüglich sei. 3jUs
mänien werde seinen Standpunkt ändern und ebenfalls am
greifen müssen. 'Auch nach Griechenland blicke man mit
großer Ruhe, da von dieser Seite keine Gefahr kommt'

Französische Befürchtungen.
Paris,  11 . Novbr . (W. T . B . Nichtamtlich) jj e

Presse,  die die Lage in Serbien noch vor einigen Tagen
als günstig bezeichnet hat , g e steh t jetzt nach dem Falle
von Risch, Kraljewo und Kruschevatz ein , daß der
Wider st and der Serben demEnde naheist.  tzen
Ausführungen hiesiger Militärschriftsteller zufolge haben die
Ankunft der Oesterreicher in Ivanjika und die großen Fort¬
schritte der Armee des Generals o. Köoeß südlich von Kral-
jewo die Hauptmacht des serbischen Heeres von der letzten
Ruckzugslinie nach Montenegro abgejchuitten. Offen bleibe
ihr nur noch die Straße von Mitrowitza , um sich noch
'Albanien zu flüchten. Der „Matin " erklärt, die Besitzer¬
greifung der ganzen Eisenbahnlinie Belgrad -Nisch durch die
Truppen her Zentralmächte werde die Durchführung w?i-
tcrer Pläne des österreichisch-deutschen Generalslabes gestattend
Tie „Information " schreibt: Etappenweise sichern sich die
Oesterreicher, Deutschen und Bulgaren den Besitz ganz Nord-
serbiens, in dem sie nur noch auf schwachen Widerstand
der serbischen Kräfte stoßen, die zerstreut und erdrückt werden.
Erst das Eingreifen einer starken Truppenmasse der Alli¬
ierten könne die ernste Lage noch ändern.

Brieswekhsel Zar Ferdinands mit dem
franzSffslthen Prinzen von Orleans.

Sofia,  H . Nov. (T.U ) Prinz Philipp von Orleans
richtete an den König von Bulgarien aus London einen
Brief, in dem er in scharfen Worten das Verhalten des
Königs verurteilt, da er seine französischen Vorfahren und
seine französische Abstammung vergaß, als er den Beschluß
faßte, gegen Frankreich zu kämpfen Die Antwort, die Zar
Ferdinand dem französischen Prinzen zuteil werden ließ, läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Nach bulgarischen
Blättern antwortete der König, daß er in erster Linie die
Pflicht habe, Bulgarien nicht zu vergessen. Was mit Frank¬
reich geschehen wird, verdiene dieses Land.  Daran
können keine sentimentalen Hilferufe etwas ändern. Frank¬
reich möge daran denken, welchen teuflichcn Plan es gegen
Bulgarien geschmiedet habe.
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K o n st ant in o pel,  10 . Nov. (W. T. B. Nicht¬
amtlich.) Das Hauptquartier tei lt mit : An der
Tardanellenfront  nichts von Bedeutung, abgesehen
von allgemeinem Feuergefecht. Unsere Artillerie zwang drei
Transportschiffe, die sich bei Komikli Liman befanden, sich
zu entfernen. Bei Sedd -ül-Bahr zerstörten wir feindliche
Bow.benwerfer, auf dem linken Flügel brachten wir eine
Mine zur Eiplosion, die die feindlichen Annäherungsgräben
zerstörte.

Sonst nichts neues. ..0
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Er richtete diese Fragen an die Gräfin und an Roderich
„Nein, ganz gleich doch wohl nicht," erwiderte der junge

Mann . „ Man muß zugestehen,, daß die Tasche, die Frau
Dawson der Gräfm Martindale übergab, wichtigere und
kostbarere Dinge enthielt, als die Packtasche, die meine Tanten
von Dr . Torson ausgefol'gt bekamen. In der einen Ta säe
befand sich Mary Marsh ' Trauschein, ein Gebetbuch und
ein Miniaturbild Graf Georgs , während die andere nichts
enthielt, was auf die Identität des Kindes hätte Hinweisen
können, außer einer Photographie von Marys Bruder,
Thomas Falkner, und einem Gebetbuch, das genau lenern
glich, das sich in der Handtasche befand. Die Beweise scheinen
also zugunsten Mola Martindales zu sprechen. Haben ^
nicht auch diese Empfindung , Herr Doktor?"

„Ich könnte nicht behaupten, daß sich in der einen oder
in der anderen Richtung schon eine Bleinung abgeden liegb
lautete die sofortige Entgegnung . „Ich kann nur wieder¬
holen, daß wir uns augenblicklich in einer peinlichen Klemw
befinden . Wenn ich mir einen Rat erlauben dürste,
würde ich vorschlagen, für den Augenblick alles im
quo zu belassen und vorsichtig weitere Nachforschungen aM*
stellen, während die jungen Damen einstweilen in den ^ ,s
lungen verbleiben, die sie bis jetzt eingenommen hau« - "

Nichts schien gegen den Rat des Rechtsanwaltŝ )"
sprechen und wie Gertrude Martindale später behaupr <
hätten die Dinge ruhig in alle Ewigkeit im damaligenJ
stand bleiben können, wenn nicht ein Motorwagen iw n
lichen Teile Londons entgleist wäre.

Große Wirkungen ergeben sich zuweilen aus
geringfügigen Ursachen. Jener Motorwagen hatte nrL p
eine ältere Frau umgestoßen, die zuMlig des Weges o **

re Zei
fiebe:

ging ; sie raffte sich ohne daß ihr anscheinend Ernstes um¬
fahren war, gleich wieder auf , bog in eine schmale3.-
gaffe ein und öffnete mit einem Schlüssel, den J’̂ 0
trug , die Türe zu einem lleinen, weißgetünchten Hckus
Und doch war es dem Unfall mit dem Motorŵ S ^
danken, daß Gräfin Martindale vierzehn Tage lpüte ^
dringenden Brief von her Hauptkrankenwärterin D*9 *
PatriLHofpitals erhielt:
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gctäuscbte Hoffnungen des
Uierverbandes.

r De andere Lösung als die Berufung Benijelos würde
v£j[te feer griechischen Verfassung zuwiderlaufen — er-
^Die Presse des Vierverdandes , als der .Sturz des
Ljs Zaimis bekannt wurde . Und weiter : Wenn der

nicht zugunsten des Vierverbandes entscheide, setze
8 in' einen Gegensatz zum Volk und zur Verfassung.
^ ®ar feos Ziel des zwischen Veniselos und dem Vier-
C abgekarteten Spieles offen aufgedeckt. Zweifelhaft
{ Darüber überhaupt kaum jemand fein. Aber gerade
jast zynisch zu nennende Offenheit des Eingeständnisses,
Lj darauf ausgehe , den König Konstantin und das

ä  Volk förmlich zu Zwingen , sich für die Interessen
Toerdandes zu opfern , mutzte den Widerstand der zur
-a der griechischen Politik berufenen Männer mit dem
an der Spitze , gegen die Pläne des Vierverbandes

tjjen. Tatsächlich hat der König denn auch nicht Veni-
ßjt der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt,

,, dem 80jährigen Skuludis diese Aufgabe anvertraut,
$ ihrer in der Weise entledigte, datz das ganze bisl-
i Ministerium mit Ausnahme von Zaimis in das neue

übernommen wird.
rz-on der Umstand , datz Skuludis Ministerpräsident
^ Der nach seinen politischen Anschauungen seinem Vor-
, nahe verwandt ist, lätzt darauf schlichen, datz König

Mtin nicht daran denkt, den Kurs der Neutralität
Inlands zu ändern . Bestätigt es sich datz auch der
jjje Kriegsminister , dessen Auftreten von Veniselos
Matz genommen wurde , um den Sturz des Kabinetts
k herbeizuführen , dem Ministerium .Skuludis ange-
nachdem er vom König dadurch ausgezeichnet wurde,

zum Generaladjutanten ernannt wurde , so würde
ist recht bedeuten , datz König Konstantin entschlossen ist,
rjicit mit Veniselos durchzufechten, und datz er sich dabei
^Heeres sicher weitz. Das ist es, was dem Dier-
„b offenbar am meisten wurmt . Sein Mitzvergnügen

Entwickelung der Dinge tritt denn auch unvcrhüllt
jge. 'Er sieht sich vollkommen getäuscht, und mutz er-

datz er seinem Ziele heute entfernter ist denn je.
jii einem Teile der Vierverbandspresse macht sich denn
rinZug des Verzichtens geltend . Man gibt Griechenland
ttn, und stellt Veniselos bereits das Zeugnis aus , datz
,geschickt vorgegangen und heute ein Mann ohne 'jeden
ij; sei. Ein anderer Teil dieser Presse freilich will
immer nicht an ein Fehlschlagen der auf die Hilfe Drie-
ids gesetzten Hoffnungen glauben , Macht seiner Wut
allerlei Verwünschungen gegen Griechenland und den

gKonstantin Luft und ergeht sich in Drohungen gegen
ianb und den König . Die „ Morning Post " führt diesen
an. Sie entblödet sich nicht, Griechenland damit zu
g, datz es aller seiner Besitzungen zur See verlustig
werde, datz England seine Flotte vernichten, seine

»blockieren und seinen Handel lahm legen werde . Das
glaubt, Griechenland vor die Wahl stellen zu können,

ttn einem glänzenden Siege an der Seite Englands
Mer Verbündeten und der Sicherheit des 'Ruins als
»ds Feind.
ihn, die Drohungen des Vierverbandes haben sich bis-
tittnfo unwirksam erwiesen, wie seine windigen Vev-
»iigen. Auch bezüglich des „ glänzenden Sieges " an
Ate Englands dürsten die Griechen wohl die foge.--
lkpupillarische Sicherheit vermissen, die doch zum mm-
l gegeben sein mützte, wenn "Griechenland sich in ein
lener stürzen sollte , bei dem es 'Kopf und Kragen wagt,
die Drohungen des Vierverbandes werden den Grie-

m deutlick machen, wie faul es um die Sache der Feinde
hlands und seiner Verbündeten bestellt ist, und Grie-
ätb veranlassen , erst recht die Bahn einzuhalten , die
ihr der bewährten Führung seines Königs eingeschla-
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Das bulgarische Heer
liederum, wie im ersten Balkankrieg , sehen wir das

fche Heer mit einem alles vor sich niederwerfenden
>im seine Feinde , besonders die Ärben bedrängen.
!durch die Erfahrungen des Jahres 1912 gewitzigt,
stie jetzt ihre Angriffe wohlweislich durch ihre Är-
' vorbereiten und vermeiden so die ungeheuren Vev-

Im denen sie sich in den Balkankriegen tatsächlich oev-
»haben. Geradezu Staunen mutz es aber erregen , datz

^arische Heer in ungefähr einem Vierteljahrhundert
kleinsten Anfängen sich zu dieser achtunggebietenden

.Md Tüchtigkeit emporgearbeitet hat . Datz es das
"« auf dem Balkan ist, rann nicht bestritten werden:
bis rumänische, das noch in Betracht kommen könnte,
;r im Jahre 1877/W im russisch-türkischen Kriege
Ische Heer von einer schmählichen Niederlage gerettet,

hat es aber noch keine vollgültigen Beweise dafür
Kt , datz es alle die guten Eigenschaften auch tatsächlich
die man ihm zutraut.
-standen ist das bulgarische Heer zur Zeit eben dieses
«rkischen Krieges , als acht Freiwilligen -Bataillone
jvutden , bei deren Aufstellung und Ausbildung ledig¬
ere Offiziere beteiligt waren, da Bulgarien völlig
Wschem Schutze stand . Die russische Vormundschaft
/bann noch bis 1885 , in welchem Jahre infolge
"Mischen Erhebung das Heer in eigene Verwaltung
• Eine Militärschule in Sofia bildete die nötigen
1 aus, und als der Krieg gegen die Serben mit dem

Siege der Bulgaren geendet hatte , nahm .das
ungeheuren Aufschwung . Die militärisch bisher

^ZuschätzendeMiliz wurde in eine regelrechte Truppe
'"beit, und Anfang der neunziger Jahre erhielt das
L die besonderen und technischen Truppen , deren
Miches Heer nicht mehr entraten kann. Die Hell-
Zer Bulgaren im ersten Balkankriege sind noch un-
/ .Hätten sie damals nicht mit einer unzweckmätzigen

ohne jede Feuervorbereitung ihre Angriffe ge-
am wäre sicherlich der Ausgang des zweiten Ball-
, ganz anders gewesen. Das durch die ungeheuren

Laftjn Tode erschöpfte Bulgarien konnte dem An-
Serben , der früheren Verbündeten , nicht mehr

'^urze Zeit , seit dem Frieden von Bukarest , hat Buh
fieberhaftem Eifer benutzt, um seine schweren

'Zen gräfliche Gnaden die Gewogenheit haben , eine
3? besuchen, die sich bei uns befindet ? Sie nennt

' Vaines , und behauptet , Ihnen wichtige Mittei-
W^en zu müssen." Das waren 'die einleitenden
^Schreibens , das weiter lautete : „Die arme Person
ZM Folgen eines Sturzes zugrunde , der anfangs

^8los erschien. Sie verlangt unausgesetzt nach
< wir glauben nicht, datz H» noch lange zu leben
« Li .* ! . _ ^Fortsetzung folgt.)

Wunden zu heilen . Angefeuert wurde es zu dieser Tätigkeit
durch den glühenden Hatz gegen die Serben , die es um die
Früchte seiner übermenschlichen Anstrengungen betrogen hatten.
Das Ostizierkorps ist daher jetzt theoretisch und praktisch
ganz vorzüglich ausgebildet , seine Hauptstärke besteht darin,
datz es sich im Gegensatz zu den anderen Offizierkorps der
anderen Balkanstaaten , möglichst wenig um Politik beküml-
mert . Aus dem Volke hervorgegangen , lebt der Offizier
unter und mit dem Volke, eine an sich sehr löbliche Eigeni-
schaft, die aber eine Kameradschaft nach unseren Begriffen
nicht austommen lätzt. Das bulgarische Volk bietet , abgei-
fehen von einer gewissen Schwerfälligkeit und Gleichgültig¬
keit, ein ganz vorzügliches Soldatenmaterial . Geduldig , an¬
spruchslos , genügsam im Essen, mätzig im Trinken , ist der
Bulgare ein vorzüglicher Schütze, da er fchr die Schietzübung
die nötige Ruhe und gute Nerven mitbringt . Trotz seines
Phlegmas ist er aber im Kampfe Mann gegen Mann ein
furchtbarer Gegner.

Alerander , der erste Fürst von Bulgarien — der Batten¬
berger —, war als ehemaliger preußischer Offizier , mit Leib
Seele Soldat , der auch die Beweise seines Könnens im Feld¬
zuge Legen Serbien glänzend geliefert hat . Sein Nach¬
folger Ferdinand — der Coburger —, ist ein hervorragend
kluger Politiker , aber kein Soldat . Naturgemätz haben daher
der Kriegsminister und der Chef des Generalstabes erhöhte'
Bedeutung . Zum Glücke Bulgariens haben sich immer
Männer gefunden , die für diese Posten besonders geeignet
und befähigt waren , und deren unermüdlicher Tätigkeit es
gelungen ist, das bulgarische Heer in so verhältnismätzig
kurzer Zeit auf die Höhe zu bringen , auf der es heute steht.
Der Anfang des jetzigen Feldzuges gegen die Serben ist so
vielversprechend , datz wir auf einen glücklichen Fortgang um
sö mehr hoffen dürfen , als die engste Fühlung ' der Bulgaren
mit den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen in¬
zwischen hergestellt ist.

Italien.
Lugano,  11 . Noch (Zms . Frkft .) Der gestrige

Ministerrat,  weicher in 4h :stündiger Sitzung die Fülle
der Vortagen nicht erledigen konnte, so datz er heute wieder
tagt , behandelte  vorzüglich das Balka nproblem.
Aus den Presseandeutungen ist herauszulesen , datz der Zug
nach dem Innern von Albanien nunmehr unmittelbar be¬
vorstehe . Neben Sonnino führten der Kriegsminister und
der Marineminister die Debatte . Die Nachrichten vom Vor¬
rücken der Bulgaren bis Tetowv nahe an der albanischen
Grenze , von der antiserbischen Bewegung in Albanien und
die Gerüchte von einem griechisch.bulgarischen Abkommen zur
Teilung Albaniens dienen zur Begründung des Albanien¬
zuges . „Corriere della Sera " spricht schon von Besetzung
des Hinterlandes von Valona als einer vollzogenen
Tatsache.  Das Unternehmen , welches schwere Rück¬
wirkung auf Griechenland  Hervorrufen Tann , wird
auch von Ser bien mitztrauifch angesehen.

(Frkftr . Ztg .)
Niederlagen in Tripolis.

Konstantinopel,  11 . Nov . (W . T . B . NichtamÜ
lich.) Die Blätter . erfahren aus sicherer Duelle : Tie ara¬
bischen Stämme in Libyen haben Fezzan , sowie die Ort¬
schaft Dschasra Hun Raddan und im Syrte -Gebiet die Ort¬
schaften Zaletain , Ursele , Misrata und Turgha Tarhuna
zurückerobert . Die Italiener erlitten grotze Verluste an Leu¬
ten und Material und lietzen eine Anzahl Gefangene , Gel¬
schütze und Munition in den Händen der muselmanischen
Krieger . Diese nahmen dem Feinde in Fezzan 5 Kanonen
und Maschinengewehre , im Syrtegebiete 12 Kanonen und
3 Maschinengewehre und in Msrata 3 Kanonen ab . Die
von Tripolis nach Tarhuna entsandten italienischen Ver¬
stärkungen erlitten eine grotze Niederlage und mutzten unter
Zurücklassung einer Anzahl von toten und gefangen Offh
zieren und Soldaten nach Tripolis zurückkehren.

Die „ Dacia " versenkt.
Berlin,  10 . Nov . (TU .) Ter jetzt vor Algier

von einem deutschen Unterseeboot versenkte Dampfer „ Pser"
ist identisch mit dem vor mehreren Monaten viel genannten
Dampfer „Tacia " . Der Dampfer hatte bekanntlich anfäng¬
lich der Hamburg - Amerika-Linie gehört und war dann an
einen Amerikaner verkauft worden . Bei seiner Fahrt nach
Europa wurde er aber von einem französischen Panzer¬
kreuzer gekapert . Nachdem das Schiff vom Prisengericht
als gute Beute erklärt worden war , ging es käuflich in
die Hände eines französischen Reeders über.

Neue englische Kriegskreditc.
Amsterdam,  11 . Nov . (TU .) Wie aus London

gemeldet wird , wurde im Parlament ein neuer Kriegskredit
von 400 Millionen Pfund gefordert , nicht, wie noch in den
letzten Tagen angekündigt wurde , 250 Millionen Pfund.
Dadurch ist die Gesamtsumme der Kredite , die in dem am
1. April begonnenen Finanzjahr 1915/16 bisher gefordert
wurde , auf 1300 Millionen Pfund (26 Milliarden Mark)
gestiegen.

Amerikanischer Protest.
Kristiania,  11 . Nov . (TU .) „Central News " mel¬

den aus New Port . Der amerikanische Staatssekretär Lan-
sing hat heute beschlossen, gegen die Aufnahme von Baum¬
wolle und anderer wichtiger Waren auf die englische Bann¬
warenliste Einspruch zu erheben.

Wem Kitcheners Mission gilt.
New Pork,  11 . Nov . (M . T . B . Nichtamtlich .)

Durch Funkspruch von dem Prioatkorrespondenten des W.
T . B . Die „ Associated Pretz " meldet aus Washington:
Nach hier eingetroffenen vertraulichen Meldungen gilt Kit-
chcners endgültige Mission Indien . Nach denselben Mittei¬
lungen sieht sich die britische Herrschaft in Indien ernsteren
Unruhen gegenüber als autzerhalb britischer- amtlicher Kreise
allgemein bekannt war.
Amtsniederlegung des Neapeler Bürgermeisters.

Lugano,  10 . Nov . (TU .) Der „ Cecolo " meldet
aus Neapel : Bei der gestrigen Gememderatssitzung , die vier
Stunden dauerte , und bei welchem die allgemeine Lage be>
fprochen wurde , kam es zwischen einzelnen Parteien zu Strei¬
tigkeiten . Alle Eememderäte , 50 an der Zahl , beschlossen,
ihr Amt niederzulegen . Der Bürgermeister , Herzog von
Cajanella , demissionierte ebenfalls.

Griechenland.
Basel,  11 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

„Basler Nachrichten " melden aus Athen : „Neon Asty " er¬
fährt arrs politischen Kreisen, datz 27 Abgeordnete der
Veniselos - Partei ihren Austritt  aus der Par¬
tei er 'klärt haben,  so datz die Regierung Skuludis eine
kleine Mehrheit in der Kammer erhält.

Griechenland bleibt neutral.
Paris,  10 . Nov . (TU .) Die Erklärungen der grie¬

chischen Gesandten bei den Vierverbandsmächten , datz das neue
griechische Kabineth gewillt sei, absolute Neutralität zu be¬
obachten , wurde allseitig ziemlich kühl ausgenommen . Zwischen
Paris und London sind Besprechungen im Gange betreffend
Ueberreickung emer diesbezüglichen Kollektivnote an die grie¬
chische Regierung.

Cetaltr und vermischter teil.
Limburg,  den 12. November 1915.

Weihnachtsgaben für unsere Krieger.
Das Stellvertretende Generalkommando des 16 . Armee¬

korps schreibt:
In allen deutschen Herzen regt sich beim Nahen des

Werhnachtsfeftes der Wunsch, unserer Helden drautzen im
Felde in greifbarer Form zu gedenken, ihnen zu zeigen,
wie ihrer in der Heimat gedacht wird und zu versacken,
ihnen auch auf ' diese Weise einen kleinen Teil der Dankech-
fchuld äbzutragen , die sie in heldenmütigem "Ausharren und
in übermenschlichem Ringen sich bei den Daheimgebliebenen
erworben haben.

Bei keinem Anlatz tritt der Wunsch, bestimmte Personen,
bestimmte Truppenteile , mit denen man durch heimatliche
Bande und Beziehungen verknüpft ist, durch Liebesgaben zu
erfreuen , so in den Vordergrund , wie Weihnachten.

Diesem Wunsche Rechnung tragend , kmt die Heeresver¬
waltung verfügt , datz alle in einem Korpsbezirke gesammel¬
ten Liebesgaben auch den Truppenteilen und Formationen,
die in diesem Korpsbezirk ihren Ersatztruppenteil haben , zu¬
geführt werden sollen. Zu diesem Zwecke ist die Versorgung
sämtlicher Truppenteile und Formationen eines Korpsbe¬
zirks dem betreffenden Territorialdelegierten der freiwilligen
Krankenpflege in engster Fühlungnahme mit dem' zuständigen
stellvertretenden Generalkommando übertragen worden . Die
Versorgung aller Verbünde mit Weihnachtsgaben aus der
Heimat ist aber eine gewaltige Aüfgabe und nur dann ' durch-
zuführen , wenn alle Sonderbestrebungen unterbleiben , wenn
alle sammelnden Vereine , Zeitungen usw. die eingehenden
Spenden den Stellen zuführen , die zu ihrer Verteilung be¬
rufen sind. Dabei sollen die von den Spendern geäutzerten
Wünsckie nach Berücksichtigung bestimmter Truppenteile und
Formationen weitgehend beachtet und erfüllt werden . Be¬
sonders erwünscht sind Einzelpakete im ungefähren Umfang
einer Zigarrenkiste . Der Wert derselben je nach den Ver¬
hältnissen des sammelnden Heimatsbezirkes ; keinesfalls soll
der auf den einzelnen Empfänger entfallende Betrag 5 Mk.
übersteigen . Es bleibt dem Spender unbenommen , 'die Weihl-
nachtspakete durch Aufkleben von Vereinsädressen , Einlegen
von Name Uno Adresse der Geber oder dergleichen kenntlich
zu machen, damit der Empfänger sieht, von wem er bedacht
worden ist.

Transporte für die Feldtruppen in ganzen Wagenladun¬
gen müssen, um eine gesicherte Zuführung zu gewährleisten,
von der Anfangsstation bis zum Etappenhauptort , und wenn
es die zeitige Kriegslage gestattet , auch über den Etappen¬
hauptort hinaus , von zuverlässigen Leuten begleitet werden.
Personen , die sich hierfür zur Verfügung stellen wällen,
haben sich bei dem zuständigen Territorialdelegierten zu mel¬
den. der seinerseits im Einvernehmen mit dem stellvertre,-
tenden Generalkommando die Auswahl derartig trifft , datz
aus . allen Berufen und Kreisen in erster Linie diejenigen be-
rücksichtrgt werden, die sich auf dem Gebiete der freiwilligen
Liebestätigkeit besondere Verdienste erworben haben . Die
Bedingungen , unter denen die Begleitung gestattet ist. sind
demnächst von dem Territorialdelegierten oder dem stell¬
vertretenden Generalkommando zu beziehen.

Die Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschau¬
platzes befindlichen Verwundeten und Kranken mit Weih-
nachtsliebesgabenpaketen hat in dankenswerter Weise das
Zentralkommitee der Deutschen Vereine vom ' Roten Kreuz
übernommen.

Zufolge Vereinbarung mit den beteiligten Stellen sollen
von den Organisationen des Roten Kreuzes nicht Einzel¬
pakete , sondern Normalkisten für 100 Mann geliefert werden.

Im übrigen wird auf die demnächst erscheinenden Auf¬
forderungen der Wohltätigkeitsvereinigungen zum Spenden
von Liebesgaben hingewiesen, deren Beachtung zum Gelingen
fees Ganzen erforderlich ist, und einem jeden deshalb drin¬
gend empfohlen wird.

*** Bundesratsbeschlüsse über Lebensmit¬
te  l s r a g e n. Der Bundesrat hat eine Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Kaffee , Tee und Kakao be¬
schlossen, die dem Reichskanzler in dieser Hinsicht eine ge¬
wisse Ermächtigung erteilt . In drei weiteren Verordnungen
hat der Bundesrat dem Reichskanzler die Ermächtigung er¬
teilt , Höchstpreise für Buchweizen, Hirse , Obstmus , Honig
und sonstige Stoffe , die anstatt des Fettes zum Brotaufstrich
dienen und für Gemüse, Obst und Sauerkraut festzusetzen.
Die Höchstpreise werden für den Verkauf des Erzeugers fest¬
gesetzt. Des weiteren können dann die Gemeinden Höchst¬
preise für den Kleinhandel fcstsetzen. Gemeinden mit mehl
als 10 000 Einwohnern sind hierzu verpflichtet . Dieselbe
Verpflichtung kann auch kleineren Gemeinden von den Landes¬
regierungen auferlegt werden . Die obere Grenze der Höchst¬
preise im Kleinhandel kann vom Reichskanzler bestimmt wer¬
den . Für Buchweizen und Hirse ist autzerdem die Verav-
beitung zu Branntwein verboten worden.

FC . Usingen, 11. Nov . Der Landrat des hiesigen Krei¬
ses macht bekannt , datz auf lAinordnung des Herrn Regierungs¬
präsidenten der Stadt Frankfurt  mit tunlichster Be¬
schleunigung Kartoffel zu liefern  sind . Und die
Bürgermeister werden ersucht, binnen 48 Stunden die ab¬
zugebende Menge Kartoffeln telephonisch anzuzeigen und bei
nicht genügendem Angebot mit Beschlagnahme und Enteig¬
nung zu mahnen.

FC Bad Homburg , 11. Nov . Die Stadt verlauft
lkandinavische Meierei butter zu Preisen , die nachdem
Einkommen,  bezw . nach dem Steuerzettel des einzelnen
Käufers gestaffelt  ist . Ortsbewohner mit einem Staats-
einkcmmensteuersatz bis zu 31 Mark zahlen 1,90 für das
Pfund Butter , solche mit einem Steuersatz von über 31—70
Mark zahlen 2,20 Mark . Alle sonstigen Bewohner erhalten
die Butter für 2,40 Mark . Auch der Verkauf von Fett
wird nach dm gleichen Ŝteuersätzen geregelt.

FC . Au - Rheirchessm, 11. Nov . Dem Wein Händler "
Albert David wurden nachts aus seinem Keller zwei Stück
Wein,  also rund 2400 Liter Wein gestohlen.  Von dem
Weinliebhaber fehlt trotz Polizeihund noch jede Spur.

Oöffentlicher Wetterdienst.
Wetteranssichi für Som ?tag. den >3 November ' 915.

Meist trübe , Niederschlage (meist Regen ), milder.



Urkartrttrnachmrgr» u«d A«;rigrn
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
betreffend Musterung und Aushebung der uuausgebildetkn
Landstu,mpftichtigen des Jahrganges 1897 sowie derjenigen
uuausgebildeten Mannschaften, die in den Jahren 1893,1894,
1895 und 1898 geboren sind und seither wegen zeitiger Un¬

tauglichkeit zurückgestellt waren.
Die Musterung und Aushebung der vorstehend bczeichnetcn

Mannschaften der Stadt Limburg findet am
Donnerstag , den 18. November 1815,

vormittags V/4 Uhr
in de» Räumen der Gastwirtschaft Josef Adams iSchützen-
garten) hier statt.

Die Gestellungspflichtigen werden hiermit aufgefordert, zu
diesem Termine pünktlich, in reinen Kleidern und sauber ge¬
waschen zu erscheinen.

Gemütskranke, Blödsinnige und Krüppel sind vom persön¬
lichen Erscheinen im Musterungstrrmin befreit, wenn für sie
kreisärztliche Atteste über das tatsächliche Bestehen ihrer Leiden
im Musterungstermin vorgelegt werden.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Gestellungspflich¬
tigen das Musterungslokal nicht eher verlosten dürfen, bis sie
im Besitze ihres Militärausweises sind, andernfalls wird Be¬
strafung erfolgen.

Ferner weise ich darauf hin, daß auf die vom Aufrufe
betroffenen Landsturmpflichtigen die für die Landwehr gelten¬
den Vorschriften Anwendung finden, und daß die Aufgcrufenen
den Militärstrafgesetzen und der Disziplinarstrafordnung unter-
warfen sind.

Limburg(Lahn), den 10. November 1915.
Der Bürgermeister:

1(263 H ° erten.

Lebensmittel.
In der Bekanntmachung der Stadtverwaltungvom gest¬

rigen Tage ist irrtümlich der Verkaufspreis für Weizengrieß
auf 40 Pfennig statt auf 50 Pfennig angegeben

Der Verkaufspreis beträgt 58 Pfennig für das Pfund.
Limburg, den 11. Oktober 1915.

9(263 _ Der Magistrat.
Für den Wochenmarkt am Samstag, den 13. November

veröffentlichen wr im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreis« welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd. 0,04 bis 0,10 Mk.
Birnen „ 0,04 bis 0,10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0.05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr. 3,50 Mk.

Höchstpreis frei Keller.
Kohlrabi/foberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.

die Stange 0,20
das Pfd 0,15

das Stück 0,05
das Pfd. 0,10

, „ 0,08
das Stück 0,15

_ „ e » 0,10
von mehr als 5 Stück das Pfd. 4 Pfz.
Wirsing das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
Zwiebeln „ Pfd. 0,00 „ 0,20 „
Walnüsse 100 Stück, 0,40 bis 0,50 Mk.

Limburg,  den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Meereitig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut

0,30
0,20
0,10

.. 0.13„ 0,10
.. 0,25

0,15

Der -unter dem 16. Juli 1897 hinter den Steinbrecher
Anton Diehl von Altendiez, geboren daselbst am 19. Februar
1869, erlassene Steckbrief ist erledigt.

Limbutg, den 6. November 19>5-
10(263 Der Erste Staatsanwalt.

Hekarmtmachrmg
Samstag , den 13. November, 11 Uhr vor¬

mittags kommt auf dem hiesigen Güterbahnhof
1 Waggon gelbe Rübe« und
1 Partie Weist- und Rotkraut

öffentlich gegen Barzahlung zu Versteigerung. 4(263

Kyl. « endfntigimsŝmbmg(Colin).
Ein im Verwaltungsdienst erfahrener, zuverlässiger, mili¬

tärfreier Gehilfe
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Bcwerbungsgesuche mit Gehaltsansprüchen sind bis zum
25. d. Mts . an den Kreisausschuß in Limburg zu richten.

Limburg, den 11. November 1915. 11[263
Der Korßtzkidk des iitnS'AnsfMrs.

Zahnpiis ZatupraiisSC. Funk.
—— Plomben von 2,50 M., Zähne von 3,50 M. an. —

Schonendsle Behandlung bei billigster Berechnung.
Neumarkt 8 II neben Geschwister Mayer. 3(257

Für unsere Soldaten empfehle mein
grosses Lager in

Crlace , gefüttert und ungefüttert . Grosse Auswahl in
Krimmer - und gestrickten Handschuhen.

SamStagd.13. 11.,7^.^
Sonntagd. 14.11.,3_

Hl Vorschriftsmassige Offiziershandschuhe m
in Stoff und Glace.

Ferner : Herrenpelzkragen, Brust- u.Lungenschützer, Schlauchmützen,
Kopf- und Nackenschützer in wasserdichtem Haarlilz.

Brustbeutel , Brieftaschen u. Hosenträger.

Soeben neu eingetroffen: Mi» Martemtoi m

B . G. H,
Ein Filmspiel in '4  ^

„Die Todeserklärung

=  mit leidgrau Schild u. Sturmband . Auf Wunsch Versand direkt ins Feld . —— da,

Heb. Jos . Wagner
Bahnhofstrasse 21. Telefon 132. Untere Fleischgasse 22.

Beachten Sie bitte meine sechs Schaufenster ! 3(263

lässig, wenn seit 10
keine Nachricht von
ben des Verschollenen

gangen ist."
Daneben dielet das Pr

noch einige unterhalte
Nummern.

Jugendliche unter 16H
haben keinen Zutritt.

Allgemcke WkmkMe
lies Kreises Siniliiirg.

Die Mitglieder des Ausschußes
werden hierdurch zu der am

Mü  den 11.fl.Mts., nadiittaflsi Ir
im „Schillersaal" des Hotels „Alte Post", hier,

stattfindenden

iMH MuM
eingeladen(weitere, d. h. schriftliche Einladung erfolgt nicht!).

Fahrburfche Mckllbellk» an
Katrl.

sofort gesucht. 6(263
Eschhöferweg 14.

j Holzrahmenmatr, $ inr
Eisenmöbelfabrik, Suhl

Apollo -Theater.
Samstag 13. 11. o. V»7 Uhr an, Sonntag 14. 11. v. 3 %

Oer glänzende Sdieia. Drama.
Hans Mid Hanoi.s*' 09 "-3“‘-

10.

Tagesordnung:
1. Festsetzung deŝ Voranschlags für das Geschäftsjahr 19̂ 6.
2. Wahl des Rechnungs-Ausschusses(§ 91 der Kassensatzung).
3. Verschiedenes.

Ein reizendes Lustspiel von Julius
Frau v. Rhoden— Anna Müller-Linke.

Herrn lieb!das Fanintt.•*«*»*
Ei -UOle . ftriegsbilber.
Mi als WM.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

t *’  Kaffee
Tee

I* 0
)ula

frj Die Unterlagen zu' den Beratungsgegenständcnkönnen von
den Ausschußmitgliedern von heute ab vormittags von 9—1

5(263
Kakao

Uhr im Büro der Geschäftsstelle(Zimmer3) eingeschcn'werden.
Limburg,  den 3. November 1915.

Der Uorstand:
I . G. Brötz,

H257 Vorsitzender.

w*u Friede . Kloos Wwe ., LilbMi.

Habe noch einige Zentner
fetten Speck, Dörrfleisch, R

und Spcckschinken

i»fo
3tm
!IUl

abzugeben

LMiMrckp Limburg.
C G. m. «. H.

Limburger Ikeisch Ientr,
8(263

Georg Litzinger,
Untere Fleischgasse 18—20.

Von jetzt ab sind unsere Kaffcstunden für das Winter¬
halbjahr (1. Oktober bis 1. April) auf

h Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp.
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle

und SchreibmaterialiewHandlungeni:

vormittags 8'jz bis 12'jz Ahr

Der Borstand.
festgesetzt.

8(261

NassMisllm’illSgcmcinct
Kandes-Kaiendei

Lrniblv. fflfint) Amburg-Aez
Stach sten Sonntag , den 14. November,

nachmittags 2 '/, Uhr beginnend,
findet in§Limburg im Gasthof „Zur Sitten Post"

ei«c Ptlsümlinig nuferes Safiaos
statt 6(262

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgcn.
72 S . 4» geh. — Preis 25 Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung
das Jatir 19>6. — Zuversicht, von Dr E. Spiel!-»
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählungo°n
Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwaßer.
Marie Sauer, eine naffauffche Dichtenn. von Dr *
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. - Kriegsgtl»
von Maria Sapcr — Eine deutsche Heldentat-
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverküufer gesucht.

1. Vortrag über" zweckmäßige Ernährung unserer Viehbe¬
stände bis zur Grünfutterperiode, soweit dies mit den
vorhandenen Futtermitteln möglich ist.

Referent: Der Herr Vorsitzende.
2. Wünsche und Anträge von Mitgliedern.
Zußrecht zahlreichem Besuche werden die Mitglieder hier¬

mit fr rundlichst eingeladen. Gäste sind willkommen.
Der Uorstand.

Evangelisches « emetnde -H
Limburg an der Lahn , Obere Schiede8

»(*» Weiersteinstr . — Tel 14. "M
. _ _ Heller grosser

mit
Restauration «®

in eigener Verw*
Gut dümiWer M®
Hellas und dunkl#

Naturreine|
Anfragen und Bestellungen werden erdetet!

Wirtschafts-Kommission.
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